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Politische Wochenrundschau.
Das Pfingstfest ist vorbei und damit hat auch die Zeit der

Feste in diesem Jahr bis Weihnachten ein Ende erreicht. Leider
war Pfingsten Heuer kein liebliches Fest, sondern durch Sturm
und Regere stark beeinträchtigt. Mancher Pfingstausflug ist da¬
durch ins Wasser gefallen. Viele ließen sich aber trotz der
Ungunst der Witterung nicht abhalten und zogen frohen Mutes
hinaus in die Ilatur , in Berg und Wald, um dort sich von der
Tagesarbeit zu erholen und für diese sich neu zu stärken. Aber
auch wer zu Hause blieb, hatte Gelegenheit zu körperlicher und
geistiger Erholung und zur Sammlung neuer Kräfte für Be¬
ruf und Alltag. Den Gastwirten der Städte war diesmal das
Wetter ganz erwünscht, denn dieses trieb ihnen die Gäste ins
Haus und das Geschäft blühte. Nicht so zufrieden waren ihre
Kollegen in den Ausflugsorten und Kurorten , die sich gerade
für den Ausslugsverkehr stark eingerichtet hatten, der nun aus¬
blieb. Unfälle haben sich über Pfingsten bei dem mäßig gestei¬
gerten Verkehr keine größeren ereignet. Mit Erschaudern er¬
innern wir uns aber das Abschlusses des letztjährigen Pfingsten,
wo am Pfingstmontag abeno bei der Rückkehr der Ausflügler
von den Alpen auf dem Münchener Ostbahnhof sich ein gräß¬
licher Eisenbahnunfall ereignete, der 25 Menschen das Leben
kostete und über 100 schwerer und. leichter verletzte. Lieber ein
verregnetes Pfingsten, als ein solcher Abschluß der schönen
Psinafttage.

Die Pfingstpause des württembergischen Landtags war dies¬
mal sehr klein und dauerte nicht einmal eine Woche. Die Be¬
ratungen des Nachtragsetats ziehen sich doch mehr in die Länge,
so daß es nicht gelang, die zweite Lesung vor Pfingsten zu
Ende zu führen. Es ist nun sehr fraglich, ob es in dieser
Woche gelingt, auch gleich noch die dritte Beratung zu er¬
ledigen und damit den Nachtragsetat ganz zu verabschieden.
Die Landtagsverhandlungen der letzten Woche gingen in aller
Ruhe und Sachlichkeit vor sich Es ist kaum anzunehmen, daß
die diesmalige Etatberatung irgend einen Zwischenfall bringt.
Staatspräsident Bazille ist immer noch im Krankheitsurlaub
auf einer Nordseeinsel und wird inzwischen von Minister Bolz
vertreten.

Nach Paris hat nun auch Berlin seine Sensation mit einem
Amerikaflieger. Der Entfernungsrekord , den Lindbergh mit
seidem Transozeanflug von Newyork nach Paris aufgestellt
hatte, ist von dem Amerikaner Ehamberlin und seinem Passa¬
gier Lcvine durch seinen Flug von Newyork nach Deutschland
noch um etwa 1000 Kilometer überboten worden. Leider hatten
die Flieger das Pech, sich im Nebel zu verirren , so Laß sie bei
Eisleben und dann nochmals bei Kottbus eine Notlandung vor¬
nehmen mußten. Erst am Dienstag abend trafen dann die
Amerikaflieger in Berlin ein, wo ihnen durch die Behörden
und die ganze Bevölkerung ein so würdiger und begeisterter
Empfang bereitet wurde, wie ihn einst Dr . Cckener mit seinem
Luftschiff in Amerika erfahren durfte. Bis zu ihrer Not¬
landung bei Eisleben waren die Flieger 43 Stunden ununter¬
brochen in der Luft gewesen, 9X> Stunden länger als Lind-
Lergh. Der Flug Ehamberlins ist wie der von Lindbergh eine
gewaltige Leistung menschlichen Mutes und todesverachtender
Unerschrockenheit. Dieser zweite Flug hat bewiesen, daß der
Flug über den Ozean docch nicht reine Glückssache ist, sondern
daß die transatlantische Flugverbindung bei fortschreitender
Technik langsam in den Bereich des Möglichen rückt. Für ab¬
sehbare Zeit behält allerdings noch das Luftschiff den Vorzug
der relativ höchsten Sicherheit, wenn auch nicht der größeren
Geschwindigkeit. Daß Ehamberlin gerade nach Deutschland ge¬
flogen ist, empfinden wir mit dankbarer Freude und wenn Ser
kühne Flieger als erster den Rückflug nach Amerika antritt,
begleiten wir ihn mit besonderer Anteilnahme.

In außenpolitischer Hinsicht war in dieser Woche von be¬
sonderer Bedeutung das Zusammentreffen des russischen Außen¬
ministers Tschitscherin mit dem deutschen Außenminister Strese-
mann in Baden-Baden. Im Mittelpunkt der Unterredung,
über die amtlich Stillschweigen bewahrt wird , stand vor allem
die Auswirkung des Abbruchs der englisch-russischen Beziehun¬
gen. Der russische Außenminister brachte dabei zum Ausdruck,
daß Rußlands Außenpolitik gegenüber allen Staaten friedfertig
sei und nicht beabsichtige, von sich aus den russisch-englischen
Gegensatz zu vertiefen. In all diesen Fragen wird Deutschland,
wie es schon am Anfang erklärt hat , sich absolut neutral Ver¬
halten.
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Deutschland.
Freie Hand für Stresemann.

Berlin, 10. Juni . Das Kabinett hat dem Außenminister
für die Verhandlungen in Genf keine bindenden Instruktionen
gegeben, wie das bei der letzten außenpolitischen Debatte im
Reichstag von deutschnattonaler Seite verlangt wurde, sondern
ihm freie Hand gelassen. Allerdings soll, wie wenigstens die
rechtsstehende Presse behauptet, Vorsorge getroffen Worden sein,
daß während der Genfer Tagung eine engere Verbindung als
bisher zwischen der deutschen Delegation und dem Reichskabi¬
nett unterhalten wird , so daß „die eigentliche Entscheidung in
den wichtigen Fragen nicht in Genf, sondern in Berlin " fallen
würde. Diese Behauptung muß mit einem Fragezeichen ver¬
sehen werden. Wie bereits angekündigt, hat Dr . Stresemann
in der gestrigen Sitzung auch über die Unterredung , die er mit
Tschitscherin in Baden-Baden hatte, berichtet. Das Kabinett
hat sich damit begnügt, diesen Bericht entgegenzunehmen.

Luftverkehr über den Ozean.
Berlin, 10. Juni . Reichsverkehrsminister Dr. h. c. Koch

_ _ Franck, _ . , - .
frühere Reichsnnnistcr, darunter Reichskanzler a. D . Cuno , die
Staatsseketäre Kumbier, Gutbrod , Sautter und Feyerabend,
Mehrere Landesvertreter , weiter die führenden Persönlichkeften
der deutschen Luftfahrt , Professor Schütte, Professor Hergesell,
b. Tschudi, v. Parseval , ferner zahlreiche Persönlichkeften aus

dem Verkehrsministerium und anderen an dem Luftverkehr be¬
teiligten Behörden und Einrichtungen, sowie die führenden
Männer der deutschen Presse: Im Verlauf der Veranstaltung
ergriff der Reichsverkehrsminister das Wort zu einer Begrü¬
ßungsrede, in der er ausführtc : „Als Reichsminister für die
deutsche Luftfahrt habe ich die Ehre und Freude , Sie herzlichst
willkommen zu heißen. Wir stehen bewundernd vor Ihrem
kühnen Wagemut. Ich glaube. Sie haben gefühlt, daß das
deutsche Volk solche Leistungen in einmütiger Begeisterung zu
würdigen weiß. Selten sind in Deutschland Männer mit so un¬
geheurem Jubel und so unbeschreiblicher Freude empfangen
worden, wie Sie , meine Herren . Es ist für uns Deutsche, die
wir auf dem Gebiete der Luftfahrt das Verkehrsmoment bewußt
in den Vordergrund gestellt haben, eine gute Vorbedeutung,
daß der erste Passagierflug in einem Flugzeug über den Ozean
nach unserem Lande ausgeführt wurde. Denken Sie daran,
daß in dieser märkischen Landschaft, welche Sie am Ende Ihrer
Reise überflogen, vor dreißig Jahren Otto Lilienthal , der Vater
der Fliegerkunst, sein Ikarus -Schicksal gefunden hat. Von diesen
Hügeln der Gleitflüge führt der Weg auf das Flugfeld der ame¬
rikanischen Brüder Wright , die das Motorflugzeug geschaffen
haben. Sie , meine Herren Chamberlin und Äevine, haben luft-
geschichtlichen Boden diesseits und jenseits des Ozeans mitein¬
ander verbunden. Mer nicht nur zwischen historischen Stätten,
sondern zwischen lebendigem Leben haben Sie ein neues Band
geknüpft. Wie einst das deutsche Zeppelinluftschiff unter Füh¬
rung unseres verdienten Dr . Eckener in Newyork bejubelt wor¬
den ist, so schlagen Ihnen heute die Herzen der Deutschen und
insbesondere der deutschen Jugend , in deren Händen die Gestal¬
tung des künftigen Schicksals unseres Vaterlandes liegt, ent¬
gegen. Wir wollen danach strebe«, einen planmäßigen Luftver¬
kehr zwischen Amerika und Deutschland zu entwickeln, und wenn
dies gelungen sein wird, werden wir Sie als die Pioniere eines
solchen Kulturwerkes ehren und Ihnen für alle Zeiten ein dank¬
bares Andenken bewahren."

Darauf nahm Botschafter Schurmann das Wort zu seiner
Erwiderungsreöe , in der er in begeisterten Worten fernen und
seiner Landsleute Dank für die prächtige Aufnahme aussprach
und weiter sagte: „Die Gastgeber und die Gäste Ihres Fest¬
essens sind in des Wortes eigenster Bedeutung Vertreter Deutsch¬
lands und der Vereinigten Staaten von Amerika. Wir dür¬
fen sagen, daß es in weiterem Sinne das deutsche und das
amerikanischeVolk sind, die sich heute abend hier zusammen¬
gefunden haben und ihren Gefühlen gegenseitiger Hocha^ —
^reundschaft und Bewunderung in diesem gemeinsamen Streben
nach den hohen Zielen der Zivilisation und Kultur Ausdruck
verleihen. Hand m Han- in brüderlicher Eintracht mögen die
beiden Nationen in diesem ruhmvollen Wettbewerb vorwärts¬
schreiten'." Die Rede des amerikanischen Botschafters wurde
mehrfach von starkem Beifall unterbrochen.

Am Mittag hatte ein Empfang der amerikanischen Flieger
beim Reichsaußenminister Dr . Stresemann stattgefunden. Da¬
bei führte Dr . Stresemann in einem Trinkspruch aus : „Den

_ __ _ en .
Symbol der Beziehungen unserer Völker und Länder sehen.
Sie haben einen Beweis dafür gegeben, was menschliche Energie
in der Ueberwindung von Sturm und Ungewitter zu leisten
vermag. Sturm und Ungewitter lasten auch auf Deutschland.
Auch wir müssen der Welt den Beweis geben, was menschliche
Leistungsfähigkeit im Kampf dagegen zu tun vermag. Wenn
unsere beiden Völker ihre höchste Energie anspannen, um dem
zu dienen, was Aufgabe eines Volkes ist: Friede nach außen,
Freiheit nach innen, Anteilnahme an allem Großen der kultu¬
rellen Entwicklung der Menschheit, dann wird dieses Zusammen¬
wirken der Menschheit zum Besten gedeihen." Dr . Stresemann
überreichte dann in des Reichskanzlers und in seinem Namen
den beiden Fliegern als Erinnerungsgabe zwei goldene Zigaret¬
tenetuis . worauf der amerikanische Botschafter dem deutschen
Volke für die seinen beiden Landsleuten erwiesenen Ehrungen
und den herzlichen Empfang seinen Dank aussprach, dem sich
Levine mit einigen herzlichen Worten anschloß.

Ausland.
Warschau, 10. Juni . Polens Antwortnote an Sowjet-

Rußland ist in sehr maßvollen Ausdrücken gehalten.
Paris , 10. Juni . Briand teilte dem englischen Botschafter

Lord Crewe mit . er habe in Moskau in der Angelegenheit
Wojkow zur Mäßigung raten lassen.

Lissabon, 9. Juni . Wahrend eines Festes, das Admiral
Mommsen anläßlich der Empfangsfeierlichkeiten zu Ehren des
deutschen Geschwaders an Bord der „Elsaß" gab, stürzte einer
der über dem Geschwader kreuzenden portugiesischen Flieger
in den Tajo ab und fand den Tod. Das Fest wurde sofort
abgebrochen und das deutsche Geschwader setzte seine Flaggen
auf Halbmast.

Deutschlands Flugnetz vorbildlich.
Paris , 10. Juni . Der Berliner Berichterstatter des „Petit

Parisien " hatte eine Unterredung mit dem amerikanischen Flie¬
ger Ehamberlin , wobei dieser ihm vor allen Dingen seine Be¬
wunderung ausdrückte für die starke Entwicklung, die der Ver¬
kehrsflug in Deutschland genommen habe. Das deutsche Flug¬
netz sei größer und besser organisiert als das Netz in den Ver¬
einigten Staaten . Weiter erklärte dann Ehamberlin , daß er in
die Zukunft der transatlantischen Luftschisfahrt großes Ver¬
trauen habe. In amerikanischenKreisen bestünden bereits feste
Projekte zur Einrichtung eines regelmäßigen Flugdienstes.
Levine sei sogar bereit, sich eventuell mit einem großen Teil
seines Vermögens, etwa 2 Millionen Dollars , an einem der¬
artigen Projett zu beteiligen. Der Flugdienst soll mit einem
ganz neuen Modell von Flugzeug durchgeführt werden, das
natürlich mit mehreren Motoren ausgestattet würde und meh¬
rere Passagiere mitnehmen könnte.

Blnturtefle der Sowjctjustiz.
Moskau, 10. Juni . Der Ankündigung der >

über schärfstes Vorgehen gc
ist binnen 24 Stunden eine

ichen Staatsverwaltung — der früheren Tscheka— gefolgt, die
sofort vollstreckt wurden. Tests „zur Beruhigung der Bevöl¬
kerung" über die vielfachen Attentatsversuche der letzten Zeit,
teils auch zur Abschreckung veröffentlicht die Politische Staats¬
verwaltung eine Liste von 20 Verurteilten , zumeist ehemaligen
Offizieren der Denikin- und Wrangel -Armee, sowie Anhängern
Kyrills und Nikolai Nikolaijewitschs. Die Verurteilung erfolgte
wegen versuchter monarchistischer Aufstandsbewegnng oder
wegen Spionage für englische Geschäftsinteressenund für an¬
dere Staaten . Unter den Erschossenen befinden sich sehr be¬
kannte Namen, wie Fürst Pawel Dolgoruki, Elbengren , Jew-
reinow, der Sohn des Generals Schtscheglowitow, Staatsrat
Mikulin, Fürst Mcschtschewski und andere mehr. Die Todes¬
urteile werden damit begründet, daß monarchistische Gruppen
zu offenem Kampf gegen die Staatsmacht , zu Terrorakten und
Ausstandsversuchen übergegangen seien. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß nach der ruhigen Periode der letzten 1)4 Jahre
eine Zeit der rücksichtslosesten Bekämpfung der sowjetisttschen
Elemente einsetzt, die an die Periode von 1918 erinnert , und
daß die einstige Tscheka in der nächsten Zeit weitere Urteile fol¬
gen lassen wird.

Aus Stadt «nd Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Zum Dreieinigkeitsscst.
Gedanken des Herzens.

Nicht das Hirn , sondern das Herz denkt den größten Ge¬
danken. Unser Herz aber oder unsere Seele oder der Kern
unserer Persönlichkeit ist ein Funken aus dem Lebenslichtmcer
Gottes . Jean Paul.

Erst die Wege Gottes gehen,  dann sie verstehen. — Erst
seine Liebe glauben,  und dann sie auch erfahren un-
schauen. Frommcl.
So jemand will des Willen tun , der wird inne werden,
ob diese Lehre von Gott sei, oder ob ich von mir selbst rede.

Johannes.
Neuenbürg, 11. Juni . (Sonderzug zum Kriegerünndsjubi-

läum.) Anläßlich des 50jähr. Jubiläums des Württ . Kriegcr-
bundes in Stuttgart verkehrt am Sonntag , 12. Juni , ein Son¬
derzug. Hinfahrt:  Wstdbad ab 5.17, Calmbach 5.23, Höfen
5.27, Rotenbach 5.33, Neuenbürg Stadt 5.38, Neuenbürg Bahn¬
hof 5.42, Birkenfeld 5.52, Brötzingen an 5.56, Ealw an 7.20,
ohne Halt bis Stuttgart Hbf. an 9.10. — Rückfahrt:
Stuttgart Hbf. ab 18.25 ohne Halt bis Calw, Calw ab 20L5,
Brötzingen ab 21.18, Neuenbürg an 21.39, Rotenbach 21.47,
Höfen 21.54, Calmbach 22.00, Wildbad 22.07. Hält am Stadt¬
bahnhof Neuenbürg nicht.

Neuenbürg, 9. Juni . (Gegen die Rattenplage.) Es ist noch
viel zu wenig bekannt, wi^ groß die wirtschaftlichen Schäden
und die gesundheitlichenGefahren sind, die der Allgemeinheit
Lurch die in den letzten Jahren immer mehr überhand neh¬
menden Ratten drohen und deren Bekämpfung in viel größe¬
rem Umfang als bisher dringend notwendig machen. Da ist
cs interessant, zu erfahren, daß in München die Bundesanstalt
für Pflanzenschau und Pflanzenschutz ein Verfahren für die
Massenbekämpfung der Ratten ausgebildet hat . Mit diesem
Verfahren, das die Ratten mit Hilfe von drei verschiedenen
Mitteln bis in die entlegensten Schlupfwinkel verfolgt, wurde
vor kurzem das Stadtgebiet von Passau , wo die örtlichen Ver¬
hältnisse für diese Schädlinge besonders günstig liegen, und wo
infolgedessenannähernd drei Viertel aller Anwesen mit Rat¬
ten verseucht waren, so gründlich von diesen gesäubert, daß
nach Durchführung des Rattentags nur noch ganz wenige ver¬
einzelte lebende Ratten gesehen wurden. Es liegt also hier
der seltene Fall einer nahezu hundertprozentigen Entrattung
einer Stadt vor.

ZM- Der Beginn des Romans befindet sich im 2. Blatt.
(Wetterbericht .) Der Einfluß des westlichen Hoch¬

drucks herrscht vor, doch ist auch noch mit der Einwirkung von
Randstörungen der nordöstlichen Depression zu rechnen. Für
Sonntag und Montag ist deshalb, wenn auch nicht beständiges,
so doch vielfach heiteres, vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten.

Birkcnfeld, 10. Juni . (Gemeinderatssitzung am 9. Juni .)
In der heutigen Gemeinderatssitzung werden zunächst einige
laufende Angelegenheiten und zwei Grnndstücksschätzungen er¬
ledigt. — Dem Gesuch des Bienenzüchters Offner von Groß¬
sachsenheim um Genehmigung zur Aufstellung von Bienenstän¬
den auf einem Gcmeindegrundstück(Sandgrube bei der Halte¬
stelle Engelsbrand ) wird unter verschiedenen Bedingungen statt¬
gegeben, nachdem der Bczirksbiencnzuchtverein kerne Einwen¬
dungen erhoben hat . — Auf Grund eines Beschlusses des Orts¬
schulrates verbreitet sich der Ortsvorsteher in allgemeinen Aus¬
führungen über die Notwendigkeit der Einführung des 8. Schul¬
jahres an der hiesigen Schule und der dadurch erforderlichen
Maßnahmen , wie Bereitstellung von Schulsälen und der hiefiir
entstehenden Aufwendungen. Der Gemeinderat beauftragt zu¬
nächst den Bauausschuß zur Besichtigung des Schulhauses und
den Ortsbaumeister zur Fertigung eines entsprechendenKosten¬
voranschlags. — Entsprechend tz 15 des .
beschließt der Gemeinderat die sofortige
auf den örtlichen Verbrauch von Bier . Die Steuer darf nur
vom Hersteller des Bieres oder demjenigen erhoben werden, der
Bier in die Gemeinde einführt und darf 7 v. H. des Her¬
stellerpreises nicht übersteigen. Eine Erhöhung des Bicrpreises
kann nicht in Frage kommen, da die Steuer unmittelbar pon
den Brauereien erhöben wird. — Nachdem bereits in zwei Sit¬
zungen über die Krage der Aufhebung der Wohnungszwangs¬
wirtschaft kein Beschluß zustande kam, steht dieser Punkt er¬
neut wieder auf der Tagesordnung . In der auf letzten Diens¬
tag vom Ortsvorsteher ^ nberaumten Sitzung waren drei Mit¬
glieder der sozialdemokratischen Fraktion durch die Teilnahme
an einer Feuerwehrübung verhindert, weshalb Gemeinderat
Vey den Antrag auf Vertagung stellte. Die bürgerliche Frak¬
tion trat diesem Antrag nicht bei und beantragte Aufhebung
der Wohnungszwangswirtschaft . Die sozialdemokratische Frak-



tion verließ hierauf den Sitzungssaal , so daß der Gemeinderat
nicht mehr beschlußfähig war . Vor weiterer Beratung in der
heutigen Sitzung ist die sozialdemokratische Fraktion zu geson¬
derter Beratung abgetreten und stellt nach Wiedereintritt durch
Gemeinderat Bey den Antrag , die Wohnungszwangswirtschaft
bis 15. September d. I . in der seitherigen Weise beizubehalten
und dann erneut über eine evtl . Aufhebung zu beraten . Bei
der Abstimmung erhielt der Antrag Vey 7 Stimmen und ist
somit angenommen . Die Wohnungszwangswirtschaft wird dem¬
nach bis auf weiteres beibehalten . Der namens der bürgerl.
Fraktion gestellte, eine Vermittlung versuchende Antrag Botzert,
die Zwangswirtschaft auf 1. September d. I . aufzuheben , fand
keine Annahme.

Birkenfeld , 11. Juni . Das Sonntag nachmittag von der
Sängerabteilung des 1. F .Cl . Birkenfeld veranstaltete Lieder¬
konzert beginnt um A7 Uhr (Saalöffnung 146 Uhr ). Die
Sängerschar , die Lieder zu Gehör bringt , die in Birkenseld . mit
wenig Ausnahmen noch nicht gesungen wurden , zählt 27 Sän¬
ger . Da der Eintrittspreis sehr niedrig gehalten ist und die
seitherigen Leistungen des Vereins allgemein Anerkennung
fanden , dürste auch diese Veranstaltung einen regen Besuch
zu verzeichnen haben . Stach dem Konzert ist gemütliches Bei¬
sammensein.

Wildbad , 10. Juni . Heute früh durcheilte die überraschende
Kunde unsere Stadt , daß Herr August Bechtle , Besitzer des
Panoramahotels und des Gasthofs z. „Gold . Ochsen", seit vielenJahren Vorstand unseres Krieger - und Militärvereins und
ehern. Gemeinderat hier , im Bezirkskrankenhaus Neuenbürg,
wo er seit kurzem Heilung von einem hartnäckigen Leiden suchte,
verschieden sei. Dasselbe war aber offenbar schon weiter vor¬
geschritten , als man glaubte . — Der in weiten Kreisen bekannte
und durch sein biederes , freundliches Wesen hochgeschätzte Ver¬
blichene hinterlätzt im gesellschaftlichen und kommunalen LebenWildbads eine große Lücke. Ehre seinem Andenken ! (W . Tgbl .)

Baden.
Pfullendorf , 10. Juni . (Kindsmord .) Ein Lehrling undein Dienstmädchen , beide von auswärts , wurden wegen Kindes¬

mordes verhaftet . Die Tat liegt einige Monate zurück und
kam durch Selbstbezichtigung ans Tageslicht.

Neueste Nachrichten.
Freiburg i. B „ 10. Juni Der hier wohnende ehemalige Groß-

herzog Friedrich von Baden , der nächsten Monat 70 Jahre alt wird,
ist an den Folgen eines vor kurzer Zeit erlittenen Herzanfalls schwer
erkrankt . Trotz einer leichten Besserung gibt der Gesundheitszustand
zu Besorgnis Anlaß.

München , 10 . Juni . Der Zustimmungsbeschluß der Deutschen
Postgewerdschaft zur Verschmelzung mit dem Reichsverband Deutscher
Post - und Telegraphenbeamten wurde heute mit großer Mehrheit
gefaßt.

München , 10. Juni . Bor dem Schöffengericht München -Land
hatten sich die beiden Andechser Kirchenräuber zu verantworten . Beide
hatten in Quedlinburg aus einer gewaltsam erbrochenen Autoqarage
einen Kraftwagen gestohlen , waren damit in die Augsburger Gegend
gefahren und verübten hier und in Oberbayern , u. a . auch in der
Klosterkirche von Andechs , Einbrüche und raubten Küchengeräte im
Werte von mehreren 10 000 Mark . Das Gericht verurteilte Schreiner
Rabus zu eis Jahren Zuchthaus und dey Buchdrucker Konkornjak zu
sechs Jahren Zuchthaus . Beiden wurden die bürgerlichen Ehrenrechte
auf fünf Jahre aberkannt.

Koblenz , 10. Juni . Zwei französische Soldaten , die am 15. Mal
in der Nähe des Karthäuser Hoses ein dort bedienstetes Mädchen
überfallen und zu vergewaltigen versucht haben , wurden vom französi¬
schen Kriegsgericht wegen versuchter Notzucht zu füns Jahren Zucht¬
haus , Ausstoßung aus dem Heere und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte aus die Dauer von fünf Jahren verurteilt.

Wattenscheid , 10. Juni . Heute starb im Alter von 91 Jahren
der Nestor der deutschen Presse , der Zettungsverleger Karl Busch sen.,
der Begründer der Berlagsanstalt Karl Busch , der „Wattenscheider
Zeitung " und der „Westdeutschen Normalzettung ". Der Entschlafene
hat auch längere Jahrzehnte am öffentlichen Leben seiner Heimat
führend teilgenommen.

Berlin , 10. Juni . Zur Ratstagung in Genf werden sich, wie die
Blätter erfahren , u. a . begeben : Reichsaußenminister Dr . Strssemann,
Staatssekretär von Schubert , die Ministerialdirektoren Dr . Gaus und
Dr . Zechlin , die Geheimräte von Bulow und von Dirksen und Gesand¬
ter Freytag.

Berlin , 10 Juni . Nach einer Mitteilung des „Demokratischen
Zeitungsdienstes " plant die Retchsregierung keine Verlängerung des
Eperrgesetzes in der Fürstenabfindung . Man hofft , daß eine derartige
Verlängerung nicht nötig sein wird , weil sich auch in Thüringen die

Streitfragen bis aus wenige Punkte bis zum 30 . Juni regeln lassen
werden . Die restlichen Fragen sollen dann von den ordentlichen Ge¬
richten erledigt werden.

Berlin , 10. Juni . Der Oberkriegsgerichtsrat Treftz , der den Vorsitz
in der Prioatklagesache Mahraun -Sodenstern geführt hat , ist, wie der
Amtliche preußische Pressedienst erfährt , auf seinen Antrag bis zum
Ablauf seines Beichäftigungsauftrages beurlaubt worden.

Berlin - 10. Juni . Die Reichsbank hat den Wechseldiskont von
5 Prozent auf 6 Prozent erhöht . Der Lombardzinssatz bleibt unver¬
ändert 7 Prozent.

Berlin , 10. Juni . Die Deutsche Golddiskontbank hat mit Wir¬
kung vom II . Juni d. I . ab ihren Diskontsatz auf 6 Prozent erhöht.

Berlin , 10. Juni . Gegen das freisprechende Urteil des Jugend¬
gerichtes Neukölln in dem Strafprozeß gegen den Fürsorgezögling
Hintze hat der Oberamtsanwalt in Neukölln Berufung eingelegt.

Berlin , 10. Juni . In der Nacht zum 3. Mai ds . Is . hatten
Einbrecher in Grünberg (Schlesien ) für 180000 Mk . Steuerbandervlen
erbeutet . Gestern abend gelang es nunmehr der Berliner Kriminal¬
polizei , in einem Lokal im Norden Berlins vier der Banderolen¬
hehler zu verhaften . Für 52000 Mark Banderolen sind bereits wieder
herbeigeschafft . Die Ermittlungen gehen weiter.

Berlin , II . Juni . Der verantwortliche Redakteur einer in Mag-
deburg erscheinenden völkischen Wochenzeitung , Geister , hatte sich vor
dem Magdeburger Schöffengericht wegen Beleidigung des Ministers
Grzesinskt und Vergehens gegen das Republikschutzgesetz zu verant¬
worten . Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen öffentlicher
Beleidigung des Innenministers zu 1000 Mark Geldstrafe.

Berlin , 11. Juni . Unmittelbar im Anschluß an seine Rede aus
dem Festbankett des amerikanischen Klubs zu Ehren der Ozeanflieger
hat Dr . Stresemann , noch bevor das Diner zu Ende war , die Ver¬
anstaltung verlassen , um seinen Zug zu erreichen , mit dem er nach
Frankfurt a . M . fahren wird . Die ganze Versammlung von mehr
als 300 Menschen brachte ihm eine spontane Ovation.

Berlin , 10. Juni . Die Reichsregierung will in dieser Reichstags-
session noch den Entwurf des Reichsschulgesetzes einbringen . — In
der vergangenen Nacht ist in Berlin ein Rekord an Geldschrankein¬
brüchen aufgestellt worden . An nicht weniger als sechs Stellen haben
Gsldschrankeinbrecher gearbeitet , doch dürfte ihnen in keinem der
Fälle allzugroße Beute in die Hände gefallen sein. — Mit einer
kurzen Feierlichkeit ist heute dem Kreis Oberbarnim die Stiftung
Walter Rathenaus übergeben worden : Park und Schloß Freienwalde
sind numehr Besitz der Allgemeinheit.

Cuxhafen , 10. Juni . Der gestern mittag auf der Hoeltjer Höhe
bei Altenwalde entstandene Heidebrand konnte durch die vereinten
Bemühungen von Feuerwehr , Polizei . Reichswehr und Arbeitskom¬
mandos gelöscht werden . Im ganzen sind ungefähr 600 Hektar Heideverbrannt.

Beizenburg , 10 . Juni . Am Donnerstag abend unternahmen zwei
junge Leute mit einem Paddelboot eine Segelpartie aus der Elbe.
Infolge des heftigen Sturmes kenterte das Boot . Der eine Insasse
konnte sich durch Schwimmen retten , während der andere , ein Herr
Jakobi aus Hamburg , ertrank.

Belgard , Pommern , 10. Juni . Im Dorfe Redlin wusch ein
Taglöhnersmädchen am Abend während eines Gewitters sein Haar
und kämmte das noch nasse Haar unmittelbar unter der elektrischen
Lampe . Ein Blitz , der in die Starkstromleitung gefahren war , sprang
aus der Lampe auf das Mädchen über und tötete es aus der Stelle.

Breslau , 10. Juni . Die im Güterbahnhof -Ost liegenden Ge-
bäude und Kohlenlager der Firmen Lorenz und Richter wurden heute
durch Feuer vernichtet . Es sielen dabei 1000 Zentner Stroh , 800
Zentner Getreide und mehrere hundert Zentner Briketts den Flammen
zum Opfer . Die Entstehung des Feuers ist auf Fahrlässigkeit eines
Dachdeckers zurllckzuführen , der kochenden Teer überlausen ließ.

Wien , 10 . Juni . Wie der „Tag " meldet , wurde in der Angelegen¬
heit des Ingenieurs Marek , dessen Prozeß wegen angeblichen Ver¬
sicherungsbetruges seinerzeit großes Aussehen erregte , ein dahinge¬
hender Vergleich abgeschlossen, daß Marek für sein abgehacktes Bein
von der Versicherungsgesellschaft Anglo Danubian Lloyd 240 000
Schilling erhält . 50000 Schilling davon find von Marek für Rechts¬
anwaltskosten zu entrichten.

Paris , 10. Juni . Heute früh um drei Uhr starteten in Wissant
zwischen Callais und Kap Grisnez zwei tschechoslowakische Schwimmer,
um den Aermelkanal zu durchschwimmen . Einer von ihnen mußte
nach sechs Stunden Echwimmzeit aufgeben . Der andere namens
Spacek hat Dover in 10.45 .07 Stunden erreicht.

London , 10 . Juni . In einer Erklärung gibt der Generdlrat des
Gewerkschaftskongresses der Befürchtung Ausdruck , daß der Bruch
mit Rußland über 50 000 Arbeiter in der britischen Metall - und
Maschinenindustrie arbeitslos machen werde.

Horta (Azoren -, 6. Juni , de Pinedo hat heute vormittag seinen
Flug nach der nächsten Etappe auf dem Wege nach Lissabon wieder
ausqenommen.

Washington , 10. Juni . Präsident Coolidge hat der ErnennungLindberghs zum Oberst im Reserocfliegerkorps zugestimm «.
Württemvergischer Landtag.

Stuttgart , 10. Juni . J -m Landtag wurde heute bei Bera¬
tung des Nachtragsetats ein Antrag Pflüger (Soz .), den Arbei¬
tersekretariaten einen Beitrag von 20 000 Mark zu gewähren,abgelehnt , desgleichen ein Antrag Gengler (Ztr .), diesen AM
trag aus 10 000 Mark festzusetzen. Das Kap . 32 (Zentralstelle
für die Landwirtschaft ) gab Anlaß , in längerer Aussprache landi

^ . . ' wei besonderswirtschaftliche Fragen zu behandeln . Es wurde da
darüber geklagt , daß die jetzigen Milchpreise nicht ausreiwen,um auch nur die Selbstkosten der Landwirte zu decken. Gej
wünscht wurde ferner die Erhöhung der Mittel zur Bekämp¬fung der Rebschädlinge . Nach Ablehnung verschiedener kom¬
munistischer Anträge wurde ein Ausschußantrag angenommen,für Siedlungszwecke 50 000 Mark in den Etat einzusetzen . Fer¬
ner gelangten zur Annahme ein Antrag betr . Wiedereröffnung
der Molkereischule in Gerabronn und ein Antrag Stahl (Ztr .)betr . Darlehen zur Förderung des Molkereiwesens . Staatsrat
Rau teilte mit , es bestehe Aussicht , vom Reich weitere 400 OM
Mark für Molkereizwecke zu erhalten . Das Haus begann dann
noch die Beratung der Kapitel 34—39 (Landesgewerbeamt , Ober¬
versicherungsamt und Erwerbslosenfürsorge ). Der Abg . Dr.
Schumacher (Soz .) wandte sich dabei gegen jede Unterbrechungvon Sonntagsruhe und 7 Uhr -Ladenschluß und beschwerte sichdarüber , daß viele Arbeitsnachweise keine Arbeit vermitteln.
Die Regelung der Kriegsbeschädigtenfürsorge bezeichnete er als
ein Schmerzenskind . Der Abg . Gengler (Ztr .) verlangte Maß¬nahmen zur Unterbringung älterer Arbeiter . Der Mg . Dr.
Mauthe (Deni .) potestierte im Namen der Uhrenindustrie gegen
die Errichtung des neuen Forschungsinstituts für Zeitmeß-
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knnde in Berlin , wo Schwenningen doch eine eigene Fachschule
: Württemberg allerdings mehr leisten sollte . Nachhabe, für die

weiterer Aussprache wurde dann die Fortsetzung der Beratung
aus morgen vertagt.

Chamberlins Programm in München.
München , 10. Juni . Gestern nachmittag ist in München die

offizielle telegraphische Meldung eingetroffen/daß die amerika-
Flieger Ehamberlin und Levine am kommenden Sonn¬nischen

tag vormittag 11.30 auf dem Flugplatz in München zu kurzem
Besuch landen werden . Die zuständigen behördlichen Stellen
haben nun ein Programm aufgestellt , nach dem vorgesehen ist:- - . . . . . — . . . .
Mch Eintreffen auf dem Flugplatz wird Chamberlin eine Eh¬
renrunde fliegen und dann im Automobil eine Rundfahrt aus
deni Flugplatz an den Zuschauermassen vorbei machen . Nach
seiner Begrüßung auf dem Flugplatz werden Vertreter der
Staatsregierung und der Stadt München anwesend sein . Nach
einer kurzen Begrüßung wird Chamberlin einer Einladung der
Stadt München zu einem Frühstück im Rathaus folgen , wo ver¬
schiedene Ehrungen geplant sind . Der Weiterflug nach Wien ist
für drei Uhr nachmittags in Aussicht genommen.

Verurteilung holländischer Schmuggler.
Ludwigshafen , 10. Juni . Vor dem hiesigen Amtsgericht

hatte sich der Weite Maschinist eines holländischen Dampfschiffesmit mehrern Mitangeklagten wegen umfangreichen Schmuggels
von Lolland nach Deutschland zu verantworten . Das Urteil
lautete für den Hauptangeklagten auf eine Gesamtgeldstrafe
von 2.59 Millionen R .M . bzw. 260 Tage Gefängnis . Die Mit¬
angeklagten wurden zu Geldstrafen von 932 bis 287 000 R .M.
bzw. zu 2 bis 37 Tagen Gefängnis verurteilt . Wegen Flucht¬
verdachts ist gegen den Maschinisten Haftbefehl erlassen worden.
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Erhöhung der Hnbcnzinssätze für täglich fällige Guthaben.
Berlin , 10. Juni . Die Vereinigung von Berliner Banken

und Bankiers hat mit sofortiger Wirkung den Zinssatz für täg¬lich fällige Einlagen um ein volles Prozent erhöht . Die Zinsen
betragen also jetzt 314 Prozent für täglich fällige Guthaben
in provisionsfreier Rechnung mit 4 Prozent für täglich fälligeGuthaben in provisionspflichtiger Rechnung . Eine Erhöhung
des Zinssatzes für Einlagen von 15 Tagen bis zu einem Zeit¬
monat muß erst mit den auswärtigen Bankvereinigungen be¬
sprochen werden.
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Die Begründung der Diskonterhöhung durch den Reichsbauk-
Präsidenten.

Berlin , 10. Juni . In der Sitzung des Zentralausschusses
der Reichsbank machte der Reichsbankpräsident Dr . Schachtzur Begründung der Diskonterhöhung u . a. folgende Ausfüh¬
rungen : Daß der Reichsbantsatz von 5 Prozent kein neues
Zinsniveau für den Anlagemarkt schaffen konnte und wollte,
ging schon daraus hervor , daß der Lombardsatz der Reichsban!zu jener Zeit aus 7 Prozent belassen wurde . Kurzfristige Aus-
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Die Wipfel der Tannen glühten glutfarben aus , blaßten

atz zu reinem Gold, und blinkten dann aus wie eitel Silber.
Ströme von Glanz und Licht rannen herab und schlangen

zitternde Fäden von Stamm zu Stamm , von Ast zu Ast,
von Zweig zu Zweig.

Ein Singen , ein Jauchzen , ein Jubilieren hob an , als
hätte ein Dirigent den Taktstock gehoben zu einer tausend¬
stimmigen Hymne , dem Schöpfer zum Lob , zur Ehre , zum
Dank!

Die beiden Männer hatten den Hut abgenommen.
Martens Gesicht war feierlich ernst.
Jetzt sage ich ihm , wer an seiner Seite gehk — jetzt soll

er wissen , wer der Aermste ist, den das Leben hetzt, der
nirgends eine Heimat finden kann.

Im Gebüsch krachte es.
Ein Bock ? —
Blitzschnell hob Sanders die Büchse.
„Herr Doktor !" —
Martens sprang vor , geradewegs in die Schußlinie , s-s

und brach im nächsten Augenblick zusammen.
Unter den Bäumen aber stampfte ei» altes Weib dWn

mit einem mächtigen Henkelkorb , der bis oben auf mit
Schwämmen gefüllt war . — Der Doktor hatte es mit einem
Wild verwechselt und Martens im letzten Augenblick noch
die Gefahr erkannt.

Sanders kniete bereits neben ihm am Boden-
„Martens , um Gottes willen , wo habe ich Sie denn ge¬

troffen ? Hier am Halse ?" Er riß ihm die Joppe auf.
„Nicht — " sagte der junge Mersch , als er ihm auch das

Hemd ausknöpfen wollte . „Ich — Herr Doktor — es ist
nicht nötig - "

„Nicht nötig !" schrie Sanders heraus . »Ich soll Sie wohl
verbluten lassen ? "

Die weiße Brust färbte stch dunkelrot.

Der Arzt aber lief nach dem Quell , der in der Nähe
sprudelte , tauchte sein Taschentuch hinein , dann sprang er
zurück , nahm Martens das Hemd etwas zur Seite und legte
es als Kompresse auf die blutende Wunde . Mit dem
Riemen des Rucksackes band er ihm das Tuch fest.

Martens hatte die Augen geschlossen und biß die Zahne
aufeinander . Farbige Lichter tanzten vor seinen Augen.

„Herr Doktor !" sagte er bittend.
„Was ist's ? — Sind die Schmerzen so un -rt -chfli -' ^

Wir müssen so rasch als möglich heim ! Hier kann !.v Mm -n
nicht di « nötige Hilfe «mgedeihen lassen ! — Kennen Steven
Weg zu Fuß zurücklegen , oder fühlen Sie sich zu schwach

Krr Bo'kkm

etwas

dazu ?'
„Ich — lassen Sie mich hier liegen,

ist ja doch eins !"
„Was ist ein ? !" fuhr Sanders mH.
„Was es mit mir ist ! — Sie

treffen sollen !"
„Ins Herz , meinen Sie ?"
„Ja!
„Martens ." sagte Sanders erregt und strich ihm das

feuchte Haar aus der Stirn . „Machen Sie sich keine Sorge
mehr . Sie können bleiben ! —^)Jch verspreche es Jtzncn.
Mein Onkel wird die Entlastung zurücknehmen !" M

Ein schwaches Lächeln war die Antwort.
„Es ist ja doch . . ."
„Was wollten Sie sagen , Martens ?"
„Ich weiß es nicht mehr !"
Das schmale Gesicht war wie Wachs.
"Gehen Sie jetzt nach Haus , Herr Doktor . — Ich komme

dann schon nach !"
„Ausgeschlossen ." sagte Sanders und wusch ihm den

Mund und die Stirn mit Master . „Ich werde Sie doch
nicht hier allein zurücklassen ! — Versuchen Sie es , Martens,
vielleicht geht es doch ! — Sie dürfen sich auf mich stützen,
so fest Sie wollen . — Ich halte schon etwas aus !" Er hob
ihn mit kräftigen Armen hoch. „So ! — Und jetzt lehnen
Sie sich gegen ryich. — Sehen Sie , es geht schon. In einer
halben Stunde sind wir unten und dann lege ich Ihnen
einen Verband an und hernach gehen Sie schlafen ."

„Ja, " sagte Martens und schleppte sich Schritt um Schritt
nach vorwärts . Unter dem Taschentuch sickerte das Blut
und machte ihm Brust und Rücken naß und glitschig.

AberMehr als einmal dachte Sanders , jetzt fällt er!
er hielt sich aufrecht , bis er in sein Zimmer kam.

Das blutleere Gesicht , die schmerzcrstarrten Augen jagten
dem Doktor ein Frösteln über den Rücken . Zu toll , daß ihm
das passieren mußte!

„Ich komme sofort wieder , und bringe alles mit , was ich
zum Verbinden brauche ."

„Ich kann es selber machen , Herr Doktor ! — Ich — be¬
mühen Sie sich nicht !"

„Reden Sie doch keinen Un 'inn !" sn'w Sanders nervös
dazwischen . „Sie scheinen kein großes Vertrauen in meine
Kunst als Arzt zu setzen , sonst würden Sie nicht derlei
sagen . — Soll ich Ihnen derzeit den Turinwart schicken.
Oder — " - ^

„Niemand , bitte , niemand !"
„Dann muß ich selbst Ihnen noch alles heraussuchen . Wo

schaben Sie denn Ihre Hemden ? Die können das doch nicht
- -machen mit der Schußwunde ."

„Die Anne — wüßte alles !" - ,
„Na also , dann die Anne ! Einen Augenblick ." - '
Der erste , der Sanders in die Hände Üef, war Fischer.

„Ist etwas passiert , Herr Doktor ?" sagte er , als er Lessen
erregtes Gesicht sah.

»Ich habe den Martens angeschosten . Schauen Sie
doch nach ihm . — Ich hole nur meinen Verbandkasten ."

Er lies schon an ihm vorüber über den Hoj auf die
Turmtreppe zu.

Die Dina war im selben Augenblick des Wegs gekommen
und humpelte in die Küche , wo alles beim Frühstück saß.
da es erst gegen sieben Uhr ging.

„Der Doktor hat den Martens erschossen !" würgte sie
heraus.

Die Anne schnellte aus , fiel im nächsten Augenblick wieder
auf den Stuhl zurück, warf beide Hände über den Tisch

und legte das Gesicht hinein . Ein krampfhaftes Schluchzen
schüttelte ihren Körper . ,,,

Der Stallmeister trug keinen Tropfen Blut im Antlitz.
Er starrte auf die Köchin , der die Tränen über di«

Wangen schossen. „Und gestern hat ihm noch das andere
passieren müssen und heule ist er tot !" sagte der Torwart
und wischte sich über die Augen . —, „Und ist so ein braver
Mensch gewesen ! Aber dis haben immer am wenigsten

-- mr- 't (Foxtjetzung folgt .-.
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der Ernennungl^ ndsverschuldung und weitgehend auf Kredit aufgebaute Essek-
Niengagements vcrniinderten jedoch die erforderlichen volks-
NirdschaftlicheLiguidität . Durch die am 12. Mai erfolgten
Maßnahmen der Banken ist die Spekulationsbereinigung ein¬
geleitet und durch die Herabminderung der Heranziehung aus¬
ländischer Gelder für die Diskontpolitik der Reichsbank eine
natürliche Grundlage wieder gewonnen worden. Die hochent¬
wickelte deutsche Wirtschaft bleibt auch weiter auf die Zufuhr
«isländischen Kapitals angewiesen. Ganz abwegig ist, in diesem
Zusammenhangvon einer Gefährdung der Währung zu spre¬
chen. Problem ist lediglich die Wirtschaftsfrage. Auf die Dauer
kann nur eine in ihrer Zahlungsbilanz ausgeglicheneWirtschaft
Sie Deckung für eine den Kredit- und Zahlungsbedürfnissen des
Landes angemessene Notenzirkulation beschaffen. Diese Er¬
wägung zwingt, in der Hereinnahmc ausländischer Kredite
weiteste Beschränkung auszuüben . Aus dem Status der Reichs¬
sank vom 7. Juni ergibt sich die Notwendigkeit der Diskont¬

erhöhung, da die Entspannung nur gering war und die gesamte
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schließlich auf die Vermehrung des Wechsetbestandes entfällt.
Der gesamte Devisenbesitz der Reichsbank hat seit Jahresbeginn
M rund eitle Milliarde Reichsmark abgenommen. Der Umlauf
Ser Reichsbanknoten beim Jahresende betrug 3736 Millionen
Reichsmark und am 31. Mai 3719 Millionen Reichsmark. Bei

beschwerte sich Irtwa gleichbleibenderZirkulation haben sich demnach die
t vermitteln Mcknngsverhältnisse innerhalb der Reichsbank verschoben,
ichnete er als I Zur Genfer Ratstagung.
'^ ngte Wchß- I Berlin , 11. Juni . Die „Tägliche Rundschau" kommt heute
^ Dr. einmal auf die Probleme der Genfer Tagung zu sprechen
wustrie gegen schreibt: lieber die Art und Weise wie Re deutsche Dele-

"" "" Igation sich zu den großen politischen Fragen verhalten soll,
herrscht in der deutschen öffentlichen Meinung volle Ueber-
einstinrmung. Auch im Kabinett besteht keine Meinungsverschie¬
denheit. Zu der Unterredung Dr . Stresemanns mit dem Gra¬
sen Westarp weist das Blatt darauf hin, daß Dr . Stresemann
am Tage vorher eine Besprechung mit Len Führern der Sozml-
demotraten hatte und daß er als Leiter der deutschen Außen¬
politik den begreiflichen Wunsch gehabt haben werde, sich vor
einer Konferenz von der Art der Genfer Ratstagung über die
Anschauungen der Parteien zu unterrichten. Gras Westarp habe
ursprünglich eine Sitzung des interfraktionellen Ausschusses ein¬
berufen wollen, sah aber davon ab, weil zurzeit die Fraktionen
mBerlin so schwach vertreten sind. Die Unterredung zwischen
dem Reichsaußenminister und ihm habe keine Verschiedenheit
der Auffassung gegeben. Weiter schreibt das Blatt : Ueber die
Zerstörung der Ostunterstände werde in den nächsten Tagen eine
Note'an die Botschafterkonferenz gerichtet werden. Ueber die
Haltung der Regierung in der Frage der Verifizierung der Zer-

. . der Unterstände bestehe volle Einigkeit. Wie die Note
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ausfallen werde, stehe im einzelnen noch nicht fest, sondern werde
von dem Ergebnis der Genfer Verhandlungen abhängen.

Das Urteil im Prozeß Krotofchiner und Genoffen.
Berlin , 10. Juni . Die Kaufleute Krotofchiner und Edler

wurden wegen gemeinschaftlichen Betrugs gegenüber der Reichs¬
bahn zu fe 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust
vcrmlleilt. Der Angeklagte Wüst und die wegen Begünstigung
Mitangeklagten Frauen wurden freigesprochen. In wenigen
Monaten hatte Krotofchiner auf Veranlassung von Edler billig
eingekaufte Warensendungen, belastet mit erheblichen Nachnah¬
men, über die Grenze nach Memel geschickt. Die Sendungen
gingen an fingierte Adressen und der Vorsteher des Bahnhofs
Mmel bescheinigte wahrheitswidrig , daß die Nachnahmen von
den Empfängern bezahlt worden seien.

Das Kriegsgerätegesetzim Reichsrat.
Berlin , 10. Juni . Ter Termin , an dem die Entfestigung

im Osten beendigt sein muß, läuft bekanntlich am 15. Juni ab.
Das sogenannte Kriegsgerätegesetzwird noch vor Ablauf dieser
Frist im Reichstag angenommen werden. Die Note der deut¬
schen Regierung , in der den Signatarmächten von dieser Tat¬
sache Kenntnis gegeben wird , dürfte bereits in den nächsten
Tagen übersandt werden. Dem Gesetzentwurf über Kriegsgerät,

ch-r jetzt dem Reichstag zugegangen ist, hat der Reichsrat bereits
zugestimmt. Nach dem Gesetzentwurf ist die Ein - und Aus-
iuhp von Kriegsgerät jeder Art in Waffen, Munition und son¬
stigen Geräten , sowie seine Herstellung für die Ausfuhr , ver¬
boten. Kriegsgerät darf für inländische Verwendung weder
hergestellt noch aufbcwahrt oder gehandelt werden. Ausgenom¬
men sind nur die von amtlichen deutschen Stellen für die Reichs¬
wehr verteilten Aufträge.

Der kommende Trmrsozeanvcrkehr.
Berlin , 10. Juni . Zur Frage eines kommenden Trans-

vzeanverkehrs mit deutschen Flugzeugen tat sich Prof . Junkers
einem Pressevertreter gegenüber dahin geäußert, daß im Vorder¬
grund die Notwendigkeit stehe, mit möglichst geringen Brennstoff¬
vorräten anszukommen. Dafür ist die Konstruktion eines neuen
Motors erforderlich, der nach Ansicht von Prof . Junkers in
Kürze gebaut werden kann. Bemerkenswert ist, daß die Jun-
krswerke planen, eine eigene Probefluglinie Deutschland-Ame¬
rika einzurichten. Der Post- und Frachtverkehr soll dabei den
wirtschaftlichen Ausschlag geben und der Passagierverkehr erst
in zweiter Linie stehen. Bei diesem provisorischenVerkehr sol¬
len vor allem praktische Erfahrungen gesammelt werden, um
ans dieser Grundlage den Transozeanverkchr sicher auszu-
baueu. Auch die beiden Ozeanflieger selbst planen, wie mau aus
Aeußerungen gegenüber amerikanischen Journalisten entneh¬
men kann, die Einrichtung eines Ozeanflugunternehmens, an
dem sich Lovine selbst mit 2 Millionen Dollar beteiligen will.
Beide Flieger äußern sich übrigens sehr anerkennend über die
Eindrücke, die sie bisher bei Besichtigung deutscher Flugzeug¬
fabriken gewonnen haben. Aus die Frage , ob es möglich sei,
einen Apparat zu konstruieren, mit dem man einen Flug um
die Welt ohne Zwischenlandung unternehmen könne, hat Cham-
berlin geantwortet : „Jawohl , wenn man 3—4 Millionen Dol¬
lar zu Versuchszwecken zur Verfügung hat".

Eine Mederlage Poincares.
Z- Paris , 10. Juni . Die französische Kammer hat heute mor¬
gen die von der Regierung beantragte Verpachtung des Zünd-

Wlzmonopols an den Schwedentrust abgelehnt. Nach einer
Auen Intervention des sozialistischenAbgeordneten Moutet,
der die Regierungsvorlage in schärfster Weise bekämpfte, wurde
die Generaldebatte geschlossen. Dem Reglement der Kammer
gemäß wurde daun über den Eintritt in die Spezialdiskussion
abgestimmt, die von der Kammer mit 281 gegen 243 Stimmen
abgelehnt wurde. Die von der Regierung im Einvernehmen
wir den Rechtsparteien betriebene Umwandlung der staatlichen
Zündholzmanufattur in ein Privatmonopol ist damit endgültig
begraben. Poinare hatte mit Rücksicht darauf, daß im Kabinett
Mst drei Minister gegen die Vorlage waren , die Vertrauens¬
frage nicht gestellt. Daher sind aus der Niederlage, die das Ka¬
binett heute erlitten hat, keine direkten Folgen zu erwarten.

er mit dem Hinweis aus die Bedeutung , die das Finanzministe¬
rium der von dem Schwedentrust in Aussicht gestellten indirek¬
ten Anleihen in Höhe von 80 Millionen Dollars beimesse, eine
«rt Pression auf die Kammer auszuüben versucht.

Die Affäre Daudet.
. Paris , 10. Juni . Das Gebäude der Action Francaise, fti

Irr sich Leon Daudet unter Ablehnung der staatsanwaltschaft-
achsn Aufforderung , heute nachmittag die gegen ihn erkannte
Mfangnisstrase von fünf Monaten anzutreten , zurückgezogen

ist in ein befestigtes Lager umgewandelt worden. Etwa
M Camelots du Roi bewachen das Haus und haben Draht-
«tthaue angelegt, um nötigenfalls der Festnahme Leon Daudets

Widerstand zu leisten. Um 6 Uhr abends empfing Leon Dau¬
det Vertreter der Presse, denen er seinen Willen bekanntgab,
sich mit Gewalt einer Verhaftung zu widersetzen, die, wie er be¬
hauptet . von einer Regierung angeordnet sei, die die Gefangene
ihrer politischen Polizei sei. Er erklärte, er werde die Büro-
räume der „Action Francaise" nicht verlassen. Das Haus der

einige Zeit warten kann, da seine Verhaftung jedenfalls nicht
im Laufe dieser Woche erfolgen wird.

Bier Deutsche in China ermordet?
London, 10. Juni . Nach einer Meldung des „Daily Tele¬

graph" aus Tientsin zirkulieren anhaltende Gerüchte, welche
aber bisher amtlicher Bestätigung ermangeln? daß vier Deutsche,
die an der Pukau -Tientsiubahn arbeiteten, von Kaischek-Natio-
nalisten in Pengpu unter ähnlichen Umständen, wie sie in Nan¬
king vorliegen, ermordet worden seien.

Schwere Kämpfe gegen Nordchiua.
Hankau, 10. Juni . Nach einer Meldung der chinesischen

Nachrichtenagentur aus Kanton hat die Südarmee ein Friedens¬
angebot des Marschalls Dschang Tso Lin mit der Begründung
abgelehnt, daß es nur ein unehrliches Manöver darstelle, um in
einer Kampfpause die geschwächte Armee Tschang Tso Lins zu
reorganisieren. Zahlreiche Verwundetenzüae kommen weiter
an . Sie bieten einen fürchterlichen Anblick Die Verwundeten

füllt, die Säle der Spitäler der Eingeborenenstadt pestverseucht.
Es herrscht ein entschiedener Manael an Aerztcn und an Arz¬
neimitteln, da die meisten englischen und amerikanischen Aerzte
von der Menge verjagt worden sind.

Neue Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden„Enztäler" werden fortwährend,
von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.

VierttLuer.
Auf Grund Beschlusses des Gemeinderats vom 9.

d. M. wird die Biersteuer in der hiesigen Gemeinde im ge¬
setzlichen Höchstsatz von 7 Prozent des Herstellerpreises mit
sofortiger Wirkung eingeführt.

Die vom Innen - und Finanzministerium demnächst zu
erlassende Mustersteuerordnung soll der Erhebung der Steuer
zu Grunde gelegt werden.

Als Steuerstelle ist das Ratschreiberamt bestimmt worden.
Birkenfeld, den 10. Juni 1927.

Gchultheitzenarnt : Fa zier.

f-Wtzi-T
In der kommenden.Woche wird Ortstierarzt Dr. Böpple

wiederholt Schutzimpfungen gegen Schweinerotlauf in der
Gemeinde Birkenfeld vornehmen. Wer noch seine Schweine
nachträglich impfen lassen will, hat sich unverzüglich im Rat¬
hauswartezimmer anzumelden.

Birkenfeld, 10. Juni 1927.
Schnttheistenamt : Fa zier.

F 6 l d v e « rt a ch.
Der am Dienstag , den 14. ds . MS. fälligeviehmarkt

wird wegen seuchenpolizeilichen Gründen
nicht abgehalten.

Den 10. Juni 1927.
Gchnltheißerraint.

Dobel.

Zwangs -Versteigerung.
Am Montag , de« 13. ds. Ms ., nachmittags 3 Uhr,

kommen zirka
20 edm gesägtes Bauholz

samt Bauhütte
öffentlich gegen Barzahlung zur Versteigerung,

Zusammenkunft beim Rathaus
Ecker, Gerichtsvollzieher.

Neuenbürg.

Zu ttmiettt
in meinem Neubau auf 1. Juli
noch zwei Drei -Zimmer-Woh-
nungen mit Bad und Wasch
küche..

E . Krebs , Zimmermeister.

Langenbrand.
Ein

'Zlllhi-
M

von 8 Ztr . verkauft
Julius Bischofs.
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Einladung
SSnMMeilmz derl.T-Ll.Mrteiiselr.
Souvtag, dev l2. 3uvi 1827. vachmitlags8Ahr.

Lieder- M Konzert
im Hotel zum „Gchwarzwaldraud".

Mitwirkende:

Frau Hauptlehrer Renz, Weiffach(Sopran), Sänger-
Abteilung des 1. F .-Cl . Birkenfeld 08.

Leitung: Herr Carl Staib.

ValKS:
1. Männerchor:

Innsbruck ich muß dich lasten . . . H. Jüngst.8. Männerchor:
s) Mägdlein so schön und hold . . . Adolf Kirchl.
b) Lied Jung Werners ausD. Scheffels

„Der Trompeter von Säckingen" I . Herbeck.3. Soprausolo:
Im Abendrot . Fr. Schubert.

4. Männerchor:
Die Sonne ist versunken. H. Ziegler.5. Sopransolo:
s) Guten Abend, gute Nacht . Brahms.
b) Schlafe, holder süßer Knabe. . . . Schubert.

6. Mannerchor:
Es muß ein Wunderbares sein . . . . Schesfler.

7. Sopransolo:
s) Auf dem See ^ . Schubert,
d) Die Lotosblume . Schumann.

8. Männerchor-
o) Werbung . Silcher.
b>Beim Liebchen zu Haus . H. Pfeil.S. Sopransolo:
Friihllngsglaube. Schubert.

10. Männerchor:
In die blühende Welt . H. Sonnet.

Eintritt mit Programm 60 Pfg.
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Birkenfeld.
Der verehr!. Einwohnerschaft von Birkenfeld und Um-

gebnug zur gefl. Kenntnisnahme, daß die

Mrkenselder MühlemderE»z
der Neuzeit entsprechend umgebaut wurde, die Leistungsfähig¬
keit in Bezug auf schönes Helles Mehl, sowie Quantität be¬
deutend erhöht.

Die günstige Wasserkraft ermöglicht es, den Mahllohn
bedeutend herabzusetzen.

Alle Aufträge werden sofort und gewissenhaft erledigt.
Mahllohn per Ztr. 1.00 RM.
Gerste, zweimal Schroten 0 50 RM.
Hafer, einmal Schroten 0.30 RM.

Fuhrwerk fährt keines. Besichtigung erwünscht.
Um geneigten Zuspruch bittet

HochachtungsvollstI
Birkeufelder Mühle.

Neuenbürg , 10. Juni 1927.

vüNKSüAUNA.
Da es uns nicht möglich ist, jedem einzelnen

zu danken für die innige Teilnahme, die wir
beim Hinscheiden unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante

erfahren durften, sagen wir auf diesem Wege
hiemit herzlichen Dank.

Die trauernden Geschwister.

Wilclbacl , 10 . ) uni 1927 .

_ _ » LSiSS.
Oestern abend 11 Obr verschied unerwartet rasch infolge

Herrlahinun § mein inmAst^ eliebter Oatte , unser § uter Vater,
kruder , Zckwa ^ er und Onkel

/Vususl Ssekkle , oow lsc
im Zelter von 52 fahren.

In tieier Trauer:
Oie Oattin : DuLiili « jkvelrll « mit Kindern.

keerdiAunZ - lVlonta§ mittag 2 Okr auf dem ^Valdtriedkof.
Von Beileidsbesuchenbittet mau Abstand rm nehmen; kür LIn-

wenspenäen vnrd bersi. gedankt.

Wnrtt.
Forstamt Laugenbaud.

Schicht Derbholz-
Verkauf

am SamStag , den 18 Juni
1927, vorm. V-10 Uhr in
Waldrennach im Gasthaus z
„Rößle" aus Staatswald Sack¬
berg und Hundstal Rm. : Bu
Spltr . 2, Schtr. 47, Klotzh
162; Ausschuß Ei. 20, Uebr
Laubh. 3, Nadelh. 369. Los-
verzeichniffe durch die Forst-
direktionG.f.H. Stuttgart.

Neuenbürg.
Auf 1. August kann ein

emtreten
»asthos z. »vären^
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Das

Aufruf.
Am kommenden Sonntag den 12. Juni 1927

findet im Bezirk ein

Werktag zugunsten der Rate«Kreuzer
statt. Aus diesem Anlaß erfolgt nach dem Vormittags-

gottesdienst ein

iLurnenverkcluf.
Es wird gebeten, der Veranstaltung im Interesse der guten-
Sache allseits rege Unterstützung zuteil werden zu lassen.

Der Bezirksvertreter des Roten Kreuzes:
Oberamtmann Lern pp.

WM . zeutmehr NenrM
Am Montag de« IS . Juni , abends7 Uhr,

Hebung der ZugeI—IV
(Pfeifer und Tamboure ).

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Die Züge 1l und III werden besonders an ihre

Pflicht erinnert, letzterer hat einen stellvertretenden Zugführers
zu wählen. Das Kommando.
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Renenbürg.
SW - Täglich -ME!

frisch gekochten Schinken,
sowie

erstklassige Marktwaren
Spezialität feine Bratwürste

empfiehlt
Ferdinand Gtengele z. „Schiff", Tel. 81.

Zur
Lieferung und Bedrucken

von

Weu -Urkluldeu mH Plakate«
für Turn-, Gesang-, Krieger- und Schlltzenvereiue,
Feuerwehren, Fußball-, Radfahrer- und alle sonstigen
Sportsvereine, Handwerker-, Landw. Vereine und
Kleiutierzuchtvereine, Garten- und Obstbauvereiue

hält sich empfohlen
V.Need'E üllcdUnirkökel. HeueMri

Inh .: D. Strom.
Reichhaltige Kataloge mit Abbildungen zu Dienste«.

kelekon 98
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plsnokorleksdrlk,
81n1lLart , LllderdurirstraLe 136,

cernruk 60098.

Ev. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag, 12.Juni, Dreteinigkeits-
fest.

l/,10 Uhr Predigt(Ioh. 3,1—lö,
Lied Nr. 1):

Dekan Dr. Megerlin.
5 Uhr Predigt:

Stadtoikar Wennberg.
Mittwoch abendsS Uhr Btbelstundl

im Gemeindehaus.

Kath. Gottesdien-
in Neuenbürg

am Sonntag, den 12. Juni 192?-
(Dretsalttgkeitsfcst.i

>/,9 Uhr Predigt und Amt.
c/,2 Uhr Christenlehre und AndaA
Am Mittwoch abends8 Uhr ve
gensandacht.
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